
Fragen des pblitischen, sozialen un Wittéchafllichen Lebens
Die &ristiich-defiokratischen Parteien se1Its un die kommunistische Getahr anderseits ermög-

in Lateinamerika lıchen das allmähliche Vordringen eıner „drıtten OsS1-
tion“, die NTA Diktatur und Kommunısmus ablehnt,

Der soOuverane S1eg des christlich-demokratischen Kandı- aber MmMI1t einem testumrissenen Programm un MIiIt
daten Eduardo rel Montalba über den Volksfront- annern mMiıt politisch sauberer Vergangenheit un -
kandidaten Salvador Allende be1 den Präsidentschafts- bestrittener demokratischer Gesinnung eınen radikaleren

soz1alretormerischen Kurs mMIt leichter nationalıistischerwahlen 1m September 1964 ın Chile (vgl Herder-
Korrespondenz Jhg., 407) und der geradezu Tendenz (womiıt 1ın erster Linıe das Verhältnis den

USA gemeınt 1St) einschlägt. Diese dritte Posıtionspektakuläre Sıeg der Christlich-Demokratischen Parte1
VGL LEN 1St das Ziel der christlich-demokratischen DPar-Chiles be1 den Parlamentswahlen 1M Maärz 1965 (82 VO  $

insgesamt Z Sıtzen gegenüber 23 während der VOT4aUduUS- telen.
SCHANSCHNCH Legislaturperiode) hat nıcht 1Ur in Lateıin- Dıie ın en einzelnen Ländern
amerıka Optimıismus geweckt, sondern auch in
ungewöhnlichem aße das Interesse 1n Europa veweckt. Von wenıgen Ausnahmen abgesehen, 1St die christlich-
Zum erstenmal Wr CS einer der christlich-demokratischen demokratische Bewegung 1ın jedem Land des Subkonti-
Parteien, deren Ansehen ZWaar der Führung Freıs ents durch eıne Parte1 (Partido Demöcrata Cristiano)
ständig yewachsen War, die aber eın zahlenmäfsıg n1ıe vertreten: 1n Argentinıen (Vorsitzender J. Allende),
über großen politischen Eınflu(ß verfügt hatte, gelungen, Bolivien Natale), Brasıilien Franco un Pa
Z staatstragenden Parte1ı des Landes aufzurücken. Es 1St vora), Columbien Rıvera), Costa Rıca Barahona),
gegenwärtıg schwer abzusehen, welche Auswirkungen Chiule Frei), El Salvador Rodriguez ort), (zuate-
direkter un: iındırekter Art die Entwicklung 1ın Chile auf mala de Leon), Panama Navarro), Pe Cor-
andere lateinamerikaniısche Länder haben wird. ber das neJo Chävez), Uruguay @] Perez del Castıllo). In uba
Ansehen der christlich-demokratischen ewegung 1St durch hat die christlich-demokratische ewegung se1It 196 jede
den Sıeg 1ın Chile zweıtellos 1n Sanz Lateinamerika legale Tätigkeit einstellen mussen. In Ekuador 1St S1ie
gewachsen. Der Sıeg Freıs wurde gewissermaßen als durch die Christlich-Soziale ewegung Ponce Nr1ı-
exemplarıscher Anfang einer vielversprechenden Bat- quez VELTLLELEHNS in Mex1ıco Ibarrola) durch den „Par-
wicklung yesehen, die vielleicht Z sukzessiven Stärkung tiıdo de Accıon Nacıonal“;: 1n Nıcaragua Rıvas (Casteo-
demokratischer Kräfte un elnNes breiteren demokratischen ZOrO) ebenftfalls durch die Christlich-Soziale Parteı: 1ın
Bewußfßtseins der Massen Jense1ts diktatorischer oder kom- Paraguay durch die Christlich-Sozialdemokratische Be-
munistischer Getahren tühren könnte. WCSUN$S; 1n Puerto Rıco (J Felı  u Pesquera) durch die

‚Accıon Cristianas:: 1ın der Dominikanıischen Republik
Eın Sıeg der 5 dritten Posıtion“ durch die Christlich-Soziale Revolutionspartei Rosa-

Das wachsende Ansehen der cQhristlich-demokratischen r10); in Venezuela durch die Christlich-Soziale Bewegung
ewegung auch WE s1e 1n manchen Ländern, w1e COPEW) der Führung VO  $ Caldera zugleıch

nach der Christlich-Demokratischen Parteı Chiules un der
Pa 1ın Argentinıen, in etzter eıit Rückschläge erlıtten
hat, in manchen Ländern in ıhrer Tätigkeit durch die gleichnamigen Parte1 Perüs die gegenwärtıg einflußreich-
politischen Verhältnisse gehemmt ISt, WwW1e z B 1n Brasıilien STE christlich-demokratische Bewegung Lateinamerikas.

1le diese Parteıen siınd Mitglied des „Christlich-Demo-se1It der Machtergreitung durch die Mılitärs Castelo
Branco, un in anderen Liändern wiederum politisch un kratıschen Bundes Lateinamerikas“ MIt Thomas eyes
organıiısatorisch EYrST in den Anfängen steckt — hat zweıtel- Vıcuna als Generalsekretär. Das yemeınsame Grundsatz-

wurde auf den beiden Kongressen des Bundeslos sehr verschiedene un einander wıdersprechende Ur-
sachen. Unter ıhnen 1st sıcher nıcht die geringste die akute 1947 un 1949 1n Montevıdeo festgelegt. Auf den spate-
kommunistische Gefahr für den lateinamerikanıschen Sub- Ten Kongressen VO  w Santıago de Chıiule (1955), S20 Paulo

(W957) 112a (1959) un Caracas (1962) wurden diekontinent, die auch manche Kreıise des konservatıven
Bürgertums sıch MIt eiıner demokratischen, WEn auch hauptsächlichen wiırtschafts- un soz1alpolitischen Fragen
radıkal soz1alretormerischen Parte1 eichter abfinden aßt Lateinamerikas behandelt, Eıgentum, Agrarreform,
als mi1t einem kommunistischen Umsturz. Bildungswesen, zwıschenstaatliche Zusammenarbeit autf
ber CS ware einselt1g, würde INla  —_ den Aufstieg der dem Subkontinent debattiert un in das gemeinsame
christlich-demokratischen Parteıen 1U  — diesem Programm aufgenommen.
gewıssermalßßen negatıven Aspekt sehen. Als eigentliche
Ursache mMUu das politische Vakuum SCHNANNT werden, Das politische Rrofil der ewegung
das Verwaltungskorruption un politische Führungs- Trotz der Tatsache, dafß die lateinamerikanischen
schwäche eiınerseıts un die ımmer noch wachsenden WIrt- christlich-demokratischen Partejen W 1e iıhre europäıschen
schaftlichen un polıtischen Schwierigkeiten anderseits Schwesterparteien EerST 1n den Nachkriegsjahren als tor-
gyeschaften haben un das die tradıtionellen Parteıen und mierte polıtische Bewegung 1n Erscheinung Lraten un
politischen ewegungen nıcht auszutfüllen vermögen. iın iıhren geistigen Ursprüngen auf europäisches Erbe
Besonders erwähnen ISt das polıtische Versagen MC TG rückgehen, unterschieden S1Ee sıch doch weıtgehend VO  —
soz1a1 tortschrittlicher ewegungen, die sich (wıe eEeLIw2 ıhnen auf Grund der andersgearteten politischen Struk-
der Peronısmus 1ın Argentinıen) trüher oder spater alle LUr des Subkontinents un auf Grund der andersgearteten
durch Demagogıe oder Dıktatur VO demokratischen geschichtlichen un! iıdeologischen Zusammenhänge, ın
Weg abbringen lıeßen. Dieses polıtische Vakuum einer- denen die Bewegung Srofß geworden ISt. Nach der Auf-
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die E1ıgentums- und Agrarpolitik der Parteı (stärkerefassung ıhrer Vertreter handelt sıch be] den euro-
päıschen Schwesterparteien 1e] stärker pragmatısche soz1ıale Bindung un Einschränkung des Privateigentums
Unternehmungen, denen War das unleugbare aupt- durch gesetzgeberische Ma{fißhnahmen be1 grundsätzlicher
verdienst Wiederautbau in Europa nach dem Krıeg Aufrechterhaltung der privatwirtschaftlıchen Ordnung,
zukomme, die sıch aber doch in erster Linıe als antı- Förderung eıner Agrarreform, miıt der zugleıch eiıne
kommunistische raft ausgew1esen haben, während 5 Strukturreform der Gesamtwirtschaft verbunden werden
sıch nach ihrer Darstellung bei den lateinamerikanıischen soll), Überwindung der Vorherrschaft des ausländischen
qAQristlich-demokratischen Parteien iıne Bewegung (nordamerikanıschen) Kapitals auf dem Kontinent durch
handelt, die WAar 1n ıhrem Wesen un 1n al den 1ın ihr staatlıche Beteiligung oder Nationalısıerung ausländischer
ve  en oft gegensätzlıchen Strömungen als (nordamerikanıscher) Kapitalgesellschaften („Chileni-
demokratische Parte1 antiıkommunistisch Oorlıentiert Ist, sierung“ der Kupferproduktion 1m Programm Freıis).
aber 1n der Überwindung der politischen, soz1alen un Lateinamerikanische Integrationwirtschaftlichen Krise des Subkontinents ıhre pOos1-
t1ve Aufgabe sicht un 1ın diesem Rahmen beschränkt Daraus ergeben siıch auch die wıchtigsten außenpolitischen
un: VO Fall Fall auch eınem „Diıalog“ mIiıt den Leıtlinien, SOWeIlt s1e MIt den erstrebten wirtschaftlichen
Kommunisten- bereit ISTE W 4S sıch auch daraus erklärt, Strukturreformen zusammenhängen: weıtmöglıchste In=
daß der Gegner der VO  3 der angestrebten Struktur- abhängigkeıt gegenüber den USA Entflechtung der Han-
reformen zunächst in der konservatıven un lıberalen delsbeziehungen un Eroberung Märkte 1 eurp-
Bürgerschaft suchen 1St. päıschen un 1m afro-asıatischen Raum (deswegen VeCI-

mehrte politische un wirtschaftliche Kontakte MI1t denoch wenıger als die europäischen Schwesterparteıen VCI-

stehen sıch die christlich-demokratischen Parteıen Lateıin- EWG-Ländern), Blockfreiheit, lateinamerikanische Inte-
amerıkas als Weltanschauungsparteıien 1mM tradıtionellen yration.

Letztere nımmt 1m außenpolitischen Programm ohneSınne oder Sd als konftfessionelle politische Gruppen Sıe
verstehen sıch weder als katholische Parteı noch als Parteı Zweitel eine Vorrangstellung ein, die VO Präsident rel
der Katholiken. Die katholische Laijenelıte hervorge- be1 verschiedenen Anlässen ımmer wıeder herausgestellt
SaıanNSCH hauptsächlich AUuUsSs den ewegungen der Katholi- wurde, auch WEeNnNn diese Integrationspolitik für die
schen Aktion hat eınen bedeutenden Anteil der Gr  un- Lateinamerikas auf Salz estimmten Voraussetzungen
dung, der iıdeologischen Basıs, am Grundsatzprogramm beruht, die besonders 1n der Erklärung des Kongresses
un der Führung dieser Parteıjen. ber das Christ- VO S50 Paulo 1957 festgelegt wurden: 1m wirtschaft-
lıche bedeutet wenıger Bindung die Kırche un ber- liıchen Bereich: (Semei1ınsame Schutzmaßnahmen für die

Rohstoffe, gemeınsame Preispolitik; ıne breıitere Indu-nahme der eın relıg1ösen Werte des Christentums als
vielmehr der ın ıhm verwurzelten ethischen Grund- strialısıerung der eıgenen Rohstofte: einheitliches Steuer-

haltungen un Leitlinien der Sozialmoral, weshalb gerade un finanzpolitisches Vorgehen gegenüber den ausländi-
schen Kapitalıen, gyemeınsame Agrarreform; stufenwelsedie beiden Sozialenzykliken Mater et mMmaZıstra un

Pacem ın FeYYLS entscheidenden Einflufß ausuübten. SO stark Verwirklichung eınes gemeınsamen lateinamerikaniıschen
Z der Einfluß bestimmter katholischer Sozial- un Marktes: 1m soz1alen un kulturellen Bereich: Kampf
Forschungsinstitute auf die Formulierung un Ausrichtung das Analphabetentum, Demokratisierung des Unter-
des Programms Ist, soll doch die ewegung als Massen- richts un Steigerung der Biıldungschancen tür alle Bevöl-
parteı allen weltanschaulichen Rıchtungen offenstehen. kerungsschichten, gemeiınsame Förderung der Berufsaus-
Dıies INas erklären, da{fß einer der oyröfßten lateinamerika- bıldung un der Heranbildung technischer Elıten; Kampf
nıschen Parteitheoretiker, Jaıme Castıllo, Atheist 1St Unterernährung un Krankheıt: 1mM politischen

Bereich: Kampf SCHCH die Dıktaturen, Bildung eines
Das Programm lateinamerikanıschen Parlaments, Vertrag über eıne

Zu den Grundprinzıpen der Parteı gehören: die Aner- stufenweise Beschränkung der Verteidigungs- bzw. Milıi-
tärausgaben der lateinamerikanıschen Länder.kennung der Menschenrechte un der demokratischen

Grundfreiheiten (ın deutlicher Abhebung gyegenüber jedem Im Juli 1965 hat Präsident reıl als weıtere Schritte SC
Totalitarısmus); die Verwirklichung des Gemeinwohls ordert: bilaterale Abkommen weitgehenden Um-
als des Ziels des polıtischen Lebens:; die Retorm der gestaltungen der Wirtschaftsbeziehungen zwıschen Europa
Sozialstrukturen der Gesellschaft un ihrer Institutionen un Lateinamerika (besonders MILt den EWG-Ländern),
nach diesen Grundsätzen; dıe Herausstellung der Not- Abstimmung un Planung eiıner gemeınsamen nvest1-
wendigkeit der Intervention un Kontrolle des Staates t1onspolıtık zwiıschen den lateinamerikanıschen Ländern
1mM politischen, soz1alen un wirtschaftlichen Bereich; dıe un yemeınsame Regelung der notwendıgen Garantıen

für die ausländischen Investitionen.Anerkennung des pluralistischen Charakters der moder-
Nnen Gesellschaft auf der Basıs der demokratischen Grund- 210el Tendenzentreiheiten, der soz1alen Gerechtigkeit un der politischen, Innerhalb der Lateinamerikas sınd Zz7wel voneinandersoz1alen un wirtschaftlıchen Mitbestimmung der Massen
1im Autbau des Staatswesens: Entflechtung eıner DA Kor- deutlich unterscheidbare Strömungen feststellbar: eıine
ruption un Verkarstung neigenden Bürokratıie un mehr konservatıve, die oft noch die leitenden Kader der

Parteı bildet, un eıne stärker linksorientierte Richtung,als Voraussetzung dazu Dezentralisierung un Reg10-
nalisierung der Staatsgewalt 1in allen Bereichen (Comunıi1- dıe 1m Kern von der Jugend der Parte1 getragen wird.
dad Demoocristiana, Buenos Aıres, Nr. 122 Eınen Dıie konservatıve Strömung, die INa  > als doktrinäre Frak-

t1on der Parte1 kennzeichnen kann, hat eınen tradıitio-der Kernpunkte des politischen Programms bılden dıe
Vorstellungen ZUuUr Entwicklungspolitik, die reıiliıch nach nellen, tast arıstokratischen rsprung. Sıe WAar iın fast

allen Ländern der anfängliche Träger der ewegung, alsden Gegebenheiten eines jeden Landes varııert werden.
Schwerpunkt des entwicklungspolitischen Programms 1St diese sıch noch keineswegs entschıieden Z heutigen
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Ausrichtung als Massenparteı mit radikalem sozialpoli- dem Mißerfolg VO  — 1962 kam der Exdiplomat, Rechts-
tischem Programm durchgerungen hatte. Die Träger dieser anwalt und gemäßigte Politiker Elias die Spitze der
Rıchtung tammen noch AaUuUS den wohlhabenden bürger- Parteı. Damıt wurde der radıkale Flügel vorübergehend
lichen Bildungsschichten, oft Aaus Kreısen der Indu- ausgeschaltet, bıs 1965 wıederum der linke Flügel unter
strıe und des Großgrundbesitzes. Diese Herkunft der Chavez die Führung zurückeroberte. Obwohl VO  3 konser-
sprünglichen Führungskader un das Engagement MIt der vatıven Kreısen als demagogiısch un: opportunistisch be-
Kirche, das die Parteı Antang suchte, hatte eine starke zeıchnet, verfügt diese radıkale Gruppe doch ber einen
Verbreitung der Bewegung iın dem christlich-konser- Zut ausgebildeten Stab VO Fachleuten. Unter Führung
vatıven Bürgertum Z Folge, gleichzeitig aber eine Ent- VO  $ Correa FElias FrAT die Parteı 1963 iın die Koalitions-
tremdung der von den Volksmassen. regıerung Belaunde eın den S1e bei den Wahlen er-
Diese Rıchtung wiırd 1aber heute zusehends VO der Jünge- StUtzt hatte. Sıe stellt 1mM gegenwärtıigen Kabinett re1i
i1en Führungsgeneration iın den Hıntergrund gedrängt. Mınıster, darunter den Landwirtschaftsminister Sılva
Das trıfit z B für Argentinıen Z der eigentliche Kuete, einen der tührenden Köpfe der Agrarreform. Seit
Gründer der CDEP: Manuel Ordönez, miıt SEe1- der Rückkehr VO  $ Chivez ın die Parteileitung 1St das
;al=+8 Fraktion sıch allmählich VO der Parte1ı Josgelöst hat Verhältnis Belaunde geSsPaANNTEr geworden. Die linke
un 1n scharfe Opposıtion gegenüber der gegenwärtıgen, Führung der wiırft ıhm Kompromißbereitschaft SCN-
vom linken Flügel getragenen Parteitührung (unter ber den Machtkliquen im eigenen Lande und gegenüber

Suceldo un Busaca) 1St un diese als pPro- den ausländischen Wirtschaftsinteressen VOLIS} VOTL allem
kommunistisch verdächtigt („Comunidad Democristiana“, weıl Belaunde se1n Wahlversprechen, die amerikanische
Nr 14, International Petroleum CO verstaatlichen, ıcht CI=-

füllt hatte.
annungz 7z@wwischen bonservativ un DrOZrESSLU

In manchen Ländern steht der konservative Flügel noch Generationengegensdtze
der Spiıtze der Parteı, W as e1inem Teil die schwache In den wenıgen Ländern, die über eine feste

Entwicklung und den geringen Einfluß dieser Parteıen Organısatıon verfügt (Perü, Chıile, Venezuela, \rgen-
außerhalb der kleinen arıstokratischen un bürgerlichen tinıen), annn INa  = überall den gleichen Prozefß teststellen:
Schichten erklärt. Die CDP Ekuadors vertrat un der Dıie konservative Strömung, der die Gründerschicht
Leitung des ehemaligen Staatspräsidenten Camillo Ponce gehört und der die ersten Schritte verdanken sind,
Enriquez fast ausschlie{fßlich die konservative Tendenz. trıtt erzwungenermaßen mehr un mehr 1n den
Die VWeıgerung, einen stärker soz1alretormerischen Kurs Hıntergrund un: wırd VO einer radikaleren, soz1al-
einzuschlagen, führte ZUT- Trennung des jJungen Flügels, reformerischen, nationalıstisch gefärbten jungen
der, Gr auch die außerordentliche Begabung des Strömung abgelöst. In ıhrem Schofß entsteht 1ne VO

Parteivorsiıtzenden anerkannte, die Kompromißßpolitik der Jugend der Parteı getragene Strömung, die in  $ eLtwa
Ponces mI1t den privilegierten Schichten des Bürgertums W1e 1n Argentinıen als die „Christliche Linke“ bezeichnen
un: den konservatıven Parteien ablehnte. Eınen aÜhn- annn und die tolgende Merkmale autweist: radıkale
lichen Evolutionsprozeß machte die Bewegung 1n den Orientierung 1n der grar- un Nationalisıerungspolitik;
letzten Jahren 1n Uruguay durch, dem Land miıt der Annäherungsbestrebungen mMIit anderen politischen Massen-
ältesten „christlich-demokratischen“ Parte1ı Lateinamer1- bewegungen, w 1e z B MIt dem Peronısmus 1n rgen-
kas Die 1912 gegründete Katholische Parte1 „Unı0n tinıen, aber Ablehnung jeder Koalıtion mMI1t den Kommu-

nısten. S1ie sucht ıhre Stütze VOTr allem be]1 den Gewerk-Civica“ wurde 19672 dem Einflu{ß Junger akademı-
scher Führungskräfte 1n die CDP Uruguays umbenannt. schaften un! Arbeiterbewegungen, die Perüs
Antang 1965 rTennte sıch die rechtsgerichtete Fraktion bei den christlichen Gewerkschaften ZUr Durchsetzung der

Agrarreform.der Leıitung des Abgeordneten Flores VO  e} der
Parteıi und bıldete den „Movımıiento Civico Oristi1ano“. Die lınke Strömung macht siıch auch 1n Chile bemerkbar,
Pablo Terra, ein Junger Politiker un: Herausgeber der SIe ıcht wen12 Z ersten Wahlsieg Freıs beigetragen

hat Nach den verhältnismäßig bescheidenen ErfolgenZeitschrift „Politica“, der sıch 1m Jahre 1960 VON der
Parte1i ıhrer konservatiıven Tendenz hatte, Freıs nach dem ersten Regierungsjahr, 1n dem noch
zehrte ın diese zurück un leitet seither die Jungdemo- VO  $ der konservativ-liberalen Mehrheit 1im Parlament
kratische Fraktion, die durch 1ne entschlossene retorme- blockiert WAal, stellte der lınke Fügel auf dem Parteıitag
rische Ausrichtung 1n Fragen der Sozial- un Wıirtschafts- 1965 als Gegenkandıdat SCHCNH den amtlichen Kandidaten
polıtık gekennzeıichnet 1St un: dementsprechend e1n der Parteı, Aylwin, seiınen Führer Jerez auf, der schär-
Gegengewicht der konservatıven Tendenz der Parte1i- tere Maßnahmen die Opposıtion, die das Reform-
leitung ıhrem Vorsitzenden Perez de Castillo bildet, Freis verhinderte, torderte. Und NUr mıiıt ZRO)
der se1nerseılts eıne Integrierung der gegensätzlıchen 208 Stimmen konnte sıch der. amtlıche Kandıdat
Gruppen bemührt 1St urchsetzen.

ber auch 1er handelt sıch W 1€e 1n allen bısher aut-Die Peruüs zeıgt ebenfalls 7wel Tendenzen: die links-
orıentierte, VO  3 CorneJo Chavez geleitete Fraktion un gezählten Fällen Auseinandersetzungen zwıschen den
die konservatıiv-lıberale des ehemalıgen Präsidenten Gruppen, die iıhre ursprünglıche politische Heımat noch

Correa Elias Hıer sind die Gegensätze besonders AaTt 1n den konservatıven bürgerlichen Parteıen hatten, den
ıcht UumMSONST wurde die Parteı 1mM Jahre 1945 ın Gruppen, die wesentlıch Autbau der Parte1 beteiligt
Arequıpa, der Stadt des rebellischen Südens, gegründet, N, un: der nachdrängenden Jungen Generatıion, die
die die Geburtsstadt aller peruanischen Revolutionen der ewegung ımmer stärker das Gepräge z1bt un auf
WAar. Eın ogroßer Prozentsatz der christlichen Demokraten die sıch die Hoffnungen für die Zukunft der artel als
STAamMmt AUuUS Arequıpa. Das oılt als Symbol für die fort- einer selbständıgen politischen Bewegung richten. Es
schrittlich-revolutionäre Stimmung 1n der Parteı. Nach handelt sıch also 1n ef ster Linıe ıcht u sachliche jegen-
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sa  9 sondern ein Generationenproblem auf dem dieser Instıtutionen, gehören die Projekte für die Agrar-
Hintergrund der lateinamerikanischen Wirklichkeit der reform, die VO der eru un: JUNgSLT rgen-
ständigen politischen Unruhe un! des Umbruchs Idıies iinıen dem Parlament vorgelegt wurden (Comunidad
Maß, VO  e} Europa AUS gesehen, die christlich-demo- Democristiana, Nr 14,
kratischen Parteien mehr un mehr Bewahrern des
Erreichten geworden siınd und ıhren kämpferischen Zug Das Beispiel Chile

I<verloren haben als C1in Zeichen für mangelnde Einheit Nach dem Wahlsieg Freıs wiırd für die Zukunft der
oder Beständigkeit werden, erklärt sıch aber AUS Lateinamerikas 1el davon abhängen, WI1CWEITL der
der speziellen Sıtuation der Parteı gyanz anders- Parteı der Führung Freıs Chile gelingt, ıhr
gearteten politischen und soz1alen Gefüge Programm gyew1issermaßen Beweıns stellen, die 1

Wahlkampf verlangten Reformen CLEG Revolution
Ausbildung DO  s Führungskräften Freiheit durchzuführen, das heißt die notwendigen

Strukturreformen die die soz1ale un wirtschaftlicheEın entscheidend wichtiges Merkmal der Lateın-
amerıkas, das S1IC sowohl VO:  > den traditionellen Parteıen Landschaft des Kontinents radikal veräiändern ollen, ohne
als auch VO  ; den NCUCTIECN, soz1a] fortschrittlichen Be- Zurückweichen VO  — der Opposıtion V O]  e} links un von

wWECRUNSCH unterscheidet 1ST daß sıch be] ıhr ZWaar rechts und ohne TIrıbut demagogische Methoden, die
GE echte Volksbewegung die „Promocıion Popular wieder die besten Kriäfte Fall gebracht haben,
1ST der ersten Programmpunkte HFreıs un: verwirklichen Trel 1STE heute durch Stellung als
keine bloße Elitepartei, aber zugleich MS auf PIO- Staatspräsident und Repräsentant Landes, das
grammatıschen Prinzıpien ruhende Parteın handelt, der Spıtze Ne! gyärenden Kontinents marschiert, von

der das Programm (die Sache“) dem Führer vorgeht selbst ZU „natürlıchen Sprecher der EW e-
ablehnt Die bis- SUuns geworden un MITL SC1NECNN Erfolgen oder Mißerfolgenund die deshalhb jeden „Caudıllismus

herige Politik Lateinamerikas W ar aber fast durchwegs, dürfte deshalb auch der we1ıltere Aufstieg oder Nieder-
Wenn auch mehr oder WENISCI bewulßit, nach dem Führer- Sans der christlich-demokratischen Parteien den -

deren lateinamerikanıschen Ländern verflochten SCINPTINZ1D strukturiert Diese Tatsache, die bloße Begeıste-
rung polıtisch eigenständıger Massen für Dıie Erfolge Freıs aber nach SE1INCIN egıierungs-
Führer (Caudillo), erklärt die Unbeständigkeit der Par- AaNntrıtt aum spektakulär Solange CT der Abgeord-

netenkammer ıcht über die absolute Mehrheit verfügte,1eNn, ıhren plötzlichen Glanz un: Niedergang un die
rasche Entstehung Bewegungen, W ennn sıch C111 die blieb sCinNn Reformprogramm VO  - lınks un: rechts gleicher-
Massen fasziınierender Führer tand Programm un ma{fßen blockiert Von daher die Ungeduld der Parte1-

jugend un die Forderung nach radikalerem VorgehenPlanung Fragen zweıten Ranges Demagogıe un
politischer Umsturz gehörten deswegen ZUr Tages- gegenüber der Opposıtion, 1iNeEe Versuchung, der der
ordnung. Präsident offenbar standzuhalten vermochte Die Schwie-

rigkeiten Senat bleiben auch noch nach den VWahlen,Gerade auf rund iıhres klaren politischen Programms
hat die cQhristlich-demokratische ewegung manchen da die Ort ME über 11 VO 45 Sıtzen verfügt
Ländern rasch Prestige (wenn auch ıcht unbedingt Die eyrsien RetormenStımmen) Dıie Lösung der komplizierten
Entwicklungsfragen Lateinamerikas 1ST NUur möglıch auf BSE e1in Jahr nach der Regierungsübernahme gelang
Grund Analyse der Wirklichkeit un eNnt- Freı, das er  9 reıiliıch entscheidende Reformgesetz durch-
sprechenden Planung Planung aber CIM Programm zubringen die „Chilenisierung des Kupferbergbaus
OTraus und SCINET. Erstellung, Erprobung un urch- Das NCUE (Gesetz sieht die Assoz11erung des chilenischen
führung wissenschaftliche un! technısche Fachkräfte Staates MItTt den amerıiıkanıschen Kupfergesellschaften be1
Aus der Notwendigkeit solcher Fachkräfte tfür die Aktion Steigerung der Kapitalbeteiligung des chilenischen
der Parteı und AUS der Überzeugung, daß Politik gelernt Staates auf 51 9/0 (gegenüber 75 0/9 WIC bisher) VOIL, bei
SC1IiNn l und iıcht Nur NS Angelegenheıit VO  — Dem- gleichzeitiger Verdoppelung der Produktion und
A50CN IST, gründete die Lateinamerika verschie- Erhöhung der Investitionen 400 Millionen Dollar Da-
dene wiıssenschaftliche Forschungsinstitute für Soz1ial- un: MM1t erhofit sıch die egıerung die Freisetzung
Wırtschaftsfragen So entstand das IFEDEC Venezuela Kapitalien für die Weıiterführung ıhres Reformprogramms
tür die Ausbildung VO  - politischen Führungskräften tür (Ausbau der Sozialversicherung, landwirtschaftlicher
die Zanz Lateinamerika, das „Instituto u1g1 Siedlungsbau Zuge der Agrarretorm, Ausbau des ftort-
Sturzo un das „Instituto de Estudios Sindacales für bıldenden Schulwesens, Förderung des Volkswohnungs-
die Ausbildung VO Gewerkschaftsführern arbeitet Aaus USW.) (vgl Politica Espirıtu Nr 282
die MIt Instıtuten N, WIC MIT der Im November wurde das Cue Gesetz für die grar-
DESSAL, MIt dem Instituto de Educacıön Rural“ der reform dem Parlament vorgelegt Danach können Grund-
INIT dem (Zentrale für Entwicklungsplanung stücke MI über 8 O ha bewässertem Land verstaatlicht
Chile) ank dieser Bildungsinstitutionen tfür politische un die Siedler verteılt werden Fuür die Verwirk-
un gewerkschaftliche Kaderkräfte stehen der Parteı be- lıchung dieser Ma{fißnahmen werden spezielle Gerichtshöte

heute achlich geschulte Kräfte für iıhre politische geschaffen Die Bauern sollen das Land innerhalb O1l

Aktion Z Verfügung Präsident Freı, der selbst jahre- 3() Jahren nach dem ınflatiıonären TIrend angepaßten
lang CENSCT Verbindung MItC dem (Okonomi- Miındestquoten bezahlen Gleichzeitig MIiIt der grar-
scher Rat für Lateinamerika) stand die retorm wurde dem Parlament C1inN Entwurt ZUur R eform
Venezuela un die Peru verfügen ber C111 Team der Staatsverfassung vorgelegt Dıie entscheidendste der
Von Fachkräften, die Analyse un Planung wissenschaft- vorgesehenen Verfassungsänderungen ezieht sıch auf den
lich vorbereiten un! die notwendigen wirtschaftlichen Gebrauch des Terminus „Privateigentum der Ver-
Daten erarbeiten Zu den bedeutendsten Ergebnissen fassung, der stärker auf die soz1ıale Rolle des EKıgentums



festgelegt wird. Die zweite wichtige Bestimmung 1St die gerade OIrt verhielt sich die Kıiırche ihr gegenüber partei-
Einführung eines plebiszıtären . Elements, da durch die politisch neutral, w 1e 1n Chile, Peru und Venezuela. Diese
Verfassungsreform der Regierung 1m Fall des Konflikts Haltung 1St Teilergebnis einer Änderung des Bewußtseins
miıt dem Parlament der Weg ZUuUr Volksabstimmung frei- der Kırche ber ihre Position 1in der modernen Welt
vegeben werden oll Damıt 11l re1l oftenbar die Seıitens der christlich-demokratischen Parteijen wurde die
Schwierigkeiten während seıines ersten Regierungsjahres Ablehnung jeder Einmischung der Kırche 1n die Politik
vermeiıden. sehr deutlich Z Ausdruck gebracht. In eiınem Interview

mMiıt Marcel Niedergang, Lateinamerika-KorrespondentDie Rolle der Kiırche
VO „Le Monde“ betonte Präsident Tel ausdrücklich die

Be1i der nNneuesten Entwicklung der Lage der christlich- Notwendigkeit einer Trennung VO Kırche un Staat 1in
demokratischen Parteıj:en 1in Lateinamerika annn iNna die reıin politischen, sozijalen un: wirtschaftlichen Angelegen-
Frage stellen, 1inwıeweılt die katholische Kirche Z Sıeg heiten (vgl. e Monde“, 65) Auch wenn der soz1al-
der beigetragen hat Der Antiklerikalismus „pOSIt1- fortschrittliche Kardıinal Enriquez VO Sant1ago, den
vistischer“ Herkunft War un 1St noch heute besonders ENSCICH Freunden Freıs zählt, auch WEeNnnNn die chilenısche
be] den mittleren Schichten eın Kennzeichen des Ööftent-
lichen Lebens 1ın Lateinamerika. urch verschiedene

eıne technische Stuütze 1mM Sozialinstitut der Jesuiten
1n Santıago findet, wırd jede Eiınmischung der Kırche 1mM

Faktoren un Umstände WAar der lateinamerikanische staatspoliıtischen Bereich abgelehnt.
Katholizismus der Entfaltung un Modernisierung der
Gesellschaft ıcht gewachsen. Bıs 1ın die fünfzıger Jahre Parteipolitische Neutralität
valt die Kirche als ausgepragter konservativer Faktor des Dıie Tendenz mancher cQristlich-demokratischen Parteıenöftentlichen Lebens. Der große, unleugbare Einfluß der
Kırche auf die Politik wirkte sıch für das BewußfStsein

Lateinamerikas konservativer Führung, sıch die
Unterstützung der Kırche sichern, beweist NUur ıne

weıter Kreise der Oftentlichkeit ımmer ZUgUNSTEN der Verkennung des tıiefeingewurzelten Antiklerikalismuskonservativen, oberen un: mittleren Schichten Aau.  N Dıie der Lateinamerikaner. Die „klerikale“ Tendenz findetBindung der Kıiırche diese Kreıise, 7z. B 1n ıhrer Er- INan 1n denjenigen Ländern W 1e noch VOTr kurzem ınzıehungs- un Kulturpolitik, 1ISt dafür eın Beweıs, auch Ekuador un: teilweise 1in Uruguay die Kiırche
Wenn S1e durch die finanziellen un politisch-sozialen mindestens 1mM öftentlichen Bewußfßtsein tür eine konser-Verhältnisse 1m laızıstischen Staat gew1issermafßen dazu vatıve, priviılegierte Schichten gebunde Institution SCc-
CZWUNgCH wurde. Auft jeden Fall hat diese tradıtions- halten wird. Marcel Niedergang die erstaunlichegebundene Haltung der Kırche die Bildung eıner soz1al- Gegenwartsnähe der chilenischen Kiırche und ıhre soz1al-tortschrittlichen christlichen Bewegung ıcht gefördert. So reformerische Einstellung als die Hauptursache deskonnte INla  - diesen Umständen ıne rasche, solıde Sıeges der dortigen reı hat 1eS$ auch ausdrücklichEntwi&lung der ıcht anerkannt: „Diese HME Haltung der Kırche 1St ein eNTt-

scheidendes Element. Für den Sıeg der ‚friedlichen KRevo-Wandel nach dem Z weiten Weltkrieg lution‘ 1St. eiıne Einmischung der Kirche 1in die Politik,
ach dem Zweıten Weltkrieg un dem Umbruch der ıne Vermischung des Religiösen un Temporären —-
veralteten Soz1ialstrukturen 1n Lateinamerika auf Grund bedingt vermeıden. Wenn die Kirche aber, als yrößtedes wachsenden Bewufttseins der Völker un auf Grund erzieherische Kraft, auf der Seıte der Armen steht un
der soz1ialen Revolutionen beginnt das „aggı1ornamento“ einer soz1alen Reform beiträgt, 1sSt S1C ohne Zweitel
der Kırche Dennoch blieb S1e bıs ZUuU Ende der fünfziger eın entscheidender Faktor. („Le Monde“, 10 65)
Jahre 1n manchen Ländern miıt den verschiedenen Miıliıtär- Sehr für diese Haltung der Kirche spricht eine Tatsache
diktaturen polıtisch verflochten, auch W C111 sS$1e manche Aaus der Hochschulpolitik: Die letzte chilenische Unıiver-
soz1ıal tortschrittliche Diktaturen gerade deswegen nter- SItAL der die christlich-demokratischen Studenten die
stutzte, weıl S1e eıne Soz1ialreform 1 Geıiste der papst- Mehrheit erlangten, WAar gerade die katholische Unıiıver-
lichen Enzykliken anstrebten, w 1e CS 1n den ersten Re- S1tÄt VO  e Santıago. In Venezuela haben die christlich-
vjerungsjahren Peröns der Fall WAar. Was aber das Ver- demokratischen Universitätsverbände die Unıiversitäts-
hältnis Kirche—Staat 1in Lateinamerika kennzeichnet, war wahlen allen staatlıchen Unıiversıtäiten CN. Nur
die wechselseitige Praxıs, sıch auf den anderen stutzen. der katholischen Unıiversität Caracas verloren S1e.
Dıie polıtischen Parteıen bzw die Regierungen suchten die Die NHNEUE Haltung der Kırche 1n Lateinamerika HS
bedingungslose Unterstützung der Kırche Diese suchte über der Politik bzw gegenüber den polıtıschen Parteıen
ihrerseits ıne Festigung ıhrer Posıition un die Sicherung 1St nıcht 1n erster Linıe Auswirkung außerer Faktoren,
der Mindestbedingungen ıcht 7uletzt 1im Finanzıiellen sondern vielmehr eines 1n ıhr selbst stärker werdenden
ur die Weıterführung ihrer Aufgaben. Gegenseıt1iges Bewuülfitseins der Kiırche OM ihrer Verantwortung un:
ngagement tführte aber ZAUT gegenseılitigen Unterwerfung; Aufgabe 1n der modernen Welt I J)as neutrale Verhältnis
für die Kirche eıner gefährlichen Identifizierung un: der Kırche den nıchtchristlichen, oft antiklerikalen

eiınem bedenklichen Kompromifß MI1t einer politischen Parteien ZUTER Parteı Frondizis 1in Argentinien,
Rıchtung un: infolgedessen Z Prestigeverlust. den Konservatıven un Liıberalen in Chıle, den
Im yrofßen und SaNZCH annn INa  —$ aber 1ne gründlıche Apristen un Konservatıven ın Peruü SOW1e ıhre pOSI1-
Änderung der Haltung der katholischen Kırche nach dem tiıv-neutrale Stellung gegenüber den christlich-demokra-
Zertall der Miılitärdiktaturen se1it dem Ende der fünft- tischen Parteıen deutet auf den Begınn eines gesünderen
zıger Jahre testellen un damıt auch eıne grundlegende Verhältnisses zwıschen Kirche un Staat in Lateıin-
Änderung der Haltung der Kirche gegenüber den Par- amerika.
telen. Die Haltung der selbst gegenüber der Kırche Das Beispiel Chiles un der Aufstieg der Christlichen
WAar un 1St Je nach dem Land sehr unterschiedlich. Wo aber Demokratie 1St für ganz Lateinamerika ausschlaggebend

geworden: weıl S1Ee als Beweıs dafür z  MM werden,die eine bedeutende R'olle 1im polıtischen Leben spielte,
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daflß die soziale Revolution ın Freiheit verwirklicht wer ® Begriff „Apartheid“ usammenzufassen pflegt, 1in mehre-
den annn un: iıcht unbedingt die marxiıstische I1deo- ren Erklärungen verurteılt oder Z mındesten starke
logıe un totalıtire Herrschaft gebunden ISt. Chıile, un Vorbehalte dazu geäußert.
damıt die Christliche Demokratie, steht heutzutage
der Spiıtze einer orm der „Revolution“, die Gegnerschafl der Kirchen
Lateinamerika nach demokratischen Prinzıpien AUS der Die Anglıkanische Kırche der Provınz Südafrıka hatte
Unterentwicklung und den ungerechten soz1alen Verhält- bereits autf ıhrer Regionalsynode 1950 erklärt: 1e Syn-
nıssen herausführen i alnß ode 1St überzeugt, daß Diskriminierung auf rund der
Die wachsende Tendenz der christlich-demokratischen Hautfarbe unvereinbar ISt MIt den Grundsätzen der
Parteıen Lateinamerikas,; sıch VO  3 den bürgerlich-konser- christlichen Religion. S1ie 7y]laubt, daß das Ergebnis der
vatıven Schichten rennen un sıch die breiten gegenwärtigen Gesetzgebung ıne rücksichtslose Trennung
Massen wenden, aßt ine günstıge Zukunft für die der Bevölkerung 1n soz1ale Klassen mMIt ungleichen Rech-

erwarten. ten, Privilegien un: Chancen mMIiıt sıch bringt un damıiıt
die Nıcht-Weißen ın eıne Posıtion dauernder Unterlegen-
eıit treıbt. Sıe verurteılt Aaus diesem Grunde diese (jesetz-

Die Rassenfrage in der gebung als unvereinbar mMiıt der Achtung VOTL der mensch-
Südafriıkanischen Republik lichen Person, die ıne christliche Gesellschaft kennzeichnen

sollte“ (vgl Cawood, The Churches an Race ela-
Im November 1965 hielt der süudafrikanische Botschafter t10NS, Johannesburg 1964;, 61)
In Großbritannien, Carel de Vet, ıne vielbeachtete ede Dıie Methodistische Kirche Südafrıkas zußerte 1n eıner
VOL der Royal Commonwealrth Socıety, ın der Aate- ersten Resolution Von 1952 Dıie Politik der Apartheid
gorıisch teststellte, die südafriıkanische Politik der part- stehe 1mM Gegensatz den Grundsätzen des cQhristlichen
heid se1l ıne christliche Politik, die auch VO  n} den schwar- Glaubens. ıne Gesetzgebung, die den Menschen nach
zZzZen Völkern Afriıkas begrüßt werde. Die Rassenpolitik seiner Rasse einstufe, se1l völlıg talsch Diese kategorische
der Regierung se1l mıiıt eın rund für den Ausbau der Feststellung wurde 1n eıner zweıten Resolution 1m Jahre

1957 wiederholt (vgl Cawood  9 A ©6 94) Kon-wirtschaftlichen und industriellen Vormachtstellung Süd-
afrıkas auf dem afriıkanischen Kontinent und damıt auch kreter und damıiıt bestimmte Regierungsmalßnahmen
für die Verbesserung der wirtschaftlichen Lebens- treftend, zußerte sıch die Konterenz der Kongregatıo-
bedingungen der eger Südafriıkas SCWCESECN. Nach Bot- nalistischen Unıon VO Südafrıka 1n einer Erklärung 1962
schafter de Vet hat sıch die Kauftkraft des schwarzen „Alle gESETZESLFEUCN Bürger eınes Landes haben das -
Bevölkerungsteils in den etzten zehn Jahren verfüntffacht. veräußerliche echt auf Bewegungsfreiheit, auf Vereıinti-
Eın wesentlicher Indikator dieser wachsenden wirtschaft- Sung und auf die Wahl des Wohnorts innerhalb der

Grenzen des betreftenden Landes (vgl Cawood, z A O.,lıchen Prosperıität der tarbıgen Bevölkerung se1 die 'Tat-
sache, daß 65 rund eine Million ausländische schwarze 110) Auch die Presbyterianische Kırche hat 1962 1n
Arbeitskräfte vorzögen, ıcht 1n ıhre angestammMTtEN eiınem Bericht ihres Komuitees „Kirche un: Volk“ Vor-
Heimatländer zurückzukehren, sondern siıch in der Süd- ehalte gegenüber der Gesetzgebung der Regierung SC-
afriıkanischen Republik iıhre Exıstenz aufzubauen („South macht und die Christen Kontakt, Brüderlichkeit und
African Dıigest“, 12 ET 65) Verständnis zwischen Weißen un Nıcht-Weißen autf-

gefordert.Keine „christliche“ Apartheid Die SCNANNTEN 1er Kirchen hatten sıch auch dem Ver-
Diese ede VO Botschafter de Vet z1Dt zweifellos die mittlungsdokument der Johannesburger Konterenz VO

Meıinung der süudafrıkanischen Regierung 1n Sachen part- Dezember 1960 (vgl Herder-Korrespondenz 15 Jhg.,
heid getreulıch wieder. ber selbst WenNnn al die 1m e1IN- 3729 OE das das Ergebnis einer vorübergehenden Aus-
zelnen schwer nachprüfbaren Angaben über den wachsen- söhnung zwıschen den beiden eNtTZgEZENZBESETZLEN Stand-
den Lebensstandard der schwarzen Bevölkerung Süd- punkten der kalvinistischen un der nicht-kalvinistischen
atrıkas un den 1nweıls auf die Miıllion ausländischer Kırchen durch den Weltrat ın ent WAafl, angeschlossen.
Arbeitskräfte 1n Südafrıka gelten laßt, wird INan darın In jenem Vermittlungsdokument wurden Ü: A folgende
noch aum einen rund für die Rechtfertigung der part- Forderungen gestellt: lle Rassengruppen, die ständig 1n
heid als einer „christlichen“ Politik sehen vermögen. Südafrıka leben, sind als Teil der Gesamtbevölkerung
Auch der Botschafter konnte seiner Feststellung ohl betrachten. Ile Gruppen haben dasselbe Recht, Z Auf-
nıcht Sanz über die Tatsache hinwegsehen, da{fß außer den bau des Landes beizutragen un der Verantwortung
drei kalvinistischen Kırchen Südafrikas (der Nederduitse un den Pflichten, die sıch daraus ergeben, teilzunehmen.
Gereformeerde Kerk, der Nederduitsch Hervormde erk Die Kırche 1St als Leib Christı eıne Eınheıt, die die natur-
und der Geretormeerde erk Va  =) Suid-Afrıka), denen ıche Mannıiıgfaltigkeit nıcht aufhebt, sondern heilıgt. Dıe
allerdings SO 0/9 der burischen Bevölkerung angehören, Würde jedes erwachsenen Menschen schließe das echt e1in,
bisher keine christliche Kirche diese Rassenpolitik, sSOWeIlt Land besitzen un der Regierung des Landes teil-

sıch dabei eıne ethische und ıcht reın politische zunehmen. Dıie Apartheid-Politik könne AUS diesem
Frage handelt, gebilligt oder gar rechtfertigen yesucht Grunde nıcht gerechtfertigt werden. | D gebe keine prinz1-
hat Sowohl die anderen nıchtkatholischen Kirchen (die piellen Einwände eıne direkte Vertretung der tar-
Anglikanische Kırche der Provınz Südafrıka, die Tres- bigen Bevölkerung 1mM Parlament.
byterianische Kırche des Südlichen Afrıka, die Metho-

Dıie Stellung der batholischen Kırchedistische Kirche, die Kongregationalistische Unıion von

Südafrika, die Evangelisch-Lutherische Kirche un die Die katholische Kırche Südafrıkas, der 192 00Ö VWeıiıße,
Baptisten-Union) W1e auch die katholische Hierarchie des 120 01010 Mischlinge, Asıaten un 763 O0ÖOÖ Bantu
Landes haben die Rassengesetzgebung, die INnan dem (ım pyanzen 1085 O0OÖ be] eıner Gesamtbevölkerung von
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